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(D jerum, jerum, jerum I

©as ift die Seit der fchroeren Sot,
S)ie uns fehr ernjllich jeht bedroht:
3n der gar rar das liebe Srot
Clnd Sparen" heißt das Slachtgebot.
Sonft kommt der ßunger als Sefpot,
©em roir uns fügen bald deoot;
©ann bleibt nach letztem Aufgebot
Sichts übrig als der ßungertod.

©as ift die Sot der fchroeren Seit,
S3o alles laut ge'n ßimmel fchreit:
225enn bald nicht endet Krieg und Streit,
©ann find roir oom Suin nicht roeit!
£$n diefer Sot und Sangigkeit,
Sind roir beinahe fchon foroeit,
©aß roir bei der ©elegenheit
Said untergehn in ©ram und Ceid.

©er Seiten Sot i[t für uns fchroer:
©eht's fo noch länger roie bisher,
Sind Kift' und Kaften fehr bald leer,
©ann läuft auch die ©efchichte quer.
Sicht Sutter, Schma^, noch Gel und Schmer,
©ries, ßafer, Seis kein Körnchen mehr;
Clnd Schulden gibt's ein gan3es ßeer,
S5o nimmt man die ©eduld noch her?

25as foll das Süinfeln und ©ejammer?
2öir find, gottlob, noch nicht fo roeit.
Clnd leeren pch auch Küch' und Kammer,
Sringt Cleberfluß uns fpätere Seit.
3et)t heißt es: Kopf hoch, nicht oer3agen,
Clnd fchickt Guch in der Seiten Cauf;
©as ßer3 laßt fprechen, nicht den Slagen!
©ann bleibt 3hr immer obenauf. s.

Zeitgemäße Verbote am dem Jafyte 1917

©ie Sehörden oon Seefladt haben einige
3eitgemäße Serbote erlaffen, die roir hiermit 3U

allgemeiner Kenntnis bringen, indem roir deren

Sachachtung bei Strafe empfehlen:
1. ©er Sutterknappheit roegen darf Sutter

nicht mehr 3um Schmieren oon Stiefeln und
Schuhen oerroendet roerden.

2. Sie Slilch darf nicht mehr 3um 2Bafchen
des ©efichtes, Saden der Süße oder fonfligen
ftärkenden und fchönheitsoerleihenden Sro3e-
duren benuht roerden. Sie Slilch der frommen
Senkungsart iß hiebei ausgenommen.

3. Kaoiar roird oon heute ab an Kriegs-
notunterftütjte nur noch auf ältliches Seugnis
hin abgegeben und dann nicht über ein Kilo
auf einmal.

4. Sämtliche Strohoorräte find hierorts 3U

melden. Sollten die 3ufuhren an Slahl-
getreide roeiter fpärlich fließen, fo müßte das

gemeldete Stroh 3um Strecken oerroendet
roerden. Sas in Köpfen lagernde Stroh bleibt

oon diefer Serordnung, ausdrücklich oerfchont.
5. Sie (Erfüllung der ehelichen und

außerehelichen Pflichten f0M auf das Slindeftmaß
befchränkt roerden, damit der Slagen nicht

3U oiel Speife oerlangt.
6. Sucker darf 3U Kartoffelgemüfen keiner

mehr oerroendet roerden, auch 3ur Sereitung
oon Sauerkraut und Gffiggurken ijl die

Seigabe oon Sucker oerboten.
7. Ôrofchfchenkel dürfen an das Sieh keine

abgegeben roerden, ebenfo ift die Öütterung
oon Pferden mit TSürften oerboten.

8. Clm eine oermehrte Produktion oon
Oftereiern 3U fördern, hat jeder Kaninchen-
befitjer einen leiftutigsfähigen ©üggel 3U3U-
1 äffen.

9. Sie Serroendung oon ©as 3U felbft-
mörderifchen Sroecken ift oerboten, ebenfo
darf die Süeisheit nicht mehr mit Coffein
gefreffen roerden.

10. Seis darf nicht mehr 3U Sufläufen
oerroendet roerden, da alle Sufläufe auf
Straßen und Spähen oerboten find.

Siefe 3ehn ©ebote roerden einem tit. Publikum

und den fehr geehrten ßerren Susländern

3ur Sachachtung bei jtrenger Suße
angelegentlich auf die Seele gebunden.

Ser Slagiftrat oon Seeftadt:
3m Suftrag: ßcrmann Kamm

23i3egemeindeoberfchreiberafpirant.

SDatjarbett
S.: Sun ift die berühmte ruffifche Sampf-

ro a 1
3 e roie es fcheint neuerdings in Sunktion

getreten.
S. : S5ie? Gine neue ruffifche Offenfioe an

der Oftfront?
S. : O nein, bloß bei der Clmroäl3ung im

eigenen Seiche. 21. st

Tm 3abit i$46
roürden die UlybeH-Gaba-tabletten oon Dr. 28nbert
aus 2Jnlarj einer TttfllKttZa ¦ Epidemie hergeftelli.
ßunderttaufende, die an fiuften,«ßeiferkeit, Rachenkatarrh

litten, find durch diefe berühmten Sabletten
roieder hergeftellt.

25or Nachahmung roird geroarnt! 7tur die 2Br/-
bert-©aba find die allein echten aus der (goldenen 2lpolheke
in Safel. 21ur in Schachteln à ör. t. überall )u b«3iehen.
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<p jerum, jerum, jerum!
Das ist ciie Zeit cier scnweren Not.
Die uns sebr ernstiià jeht bedrobt:

In cier gar rar cias liebe Brot
(tnd Sparen" beißt cias Rlaàtgebot.
Sonst kommt cier Kunger als Despot.
Dem wir uns sügen baici devot:
Dann bleibt nacb letztem Aufgebot
Nicbts llbrig als oer Kungertod.

Das ist die Not der scbweren Zeit.
Wo alles laut ge n Kimmei scbreit:
Wenn bald nicbt endet Nrieg und Streit.
Dann sind wir vom Ruin nicbt weit!

In dieser Not und Bangigkeit.
Sind wir beinabe scbon soweit.
Daß wir bei der Gelegenkeit
Baid untergekn in Gram und Leid.

Der Zeiten Not ist sllr uns sckwer:
Gekt s so nock länger wie bisber.
Sind Nist' und Rosten sebr bald leer.
Dann läust aucb die Gescbicbte quer.
Nicbt Butter. Scbmaiz. nocb Oel und Ecbmer.
Gries. Käser. Neis kein Rörncken mekr:
«Und Sckuiden gibt's ein ganzes Keer.
Wo nimmt man die Geduld nock ker?

Was so» das Winseln und Gejammer?
Wir sind, gottlob, nocb nicbt so weit.
«Und leeren sicb aucb Rllcb' und Rammer.
Bringt (tebersiuß uns spätere Zeit.
Ietzt beißt es: Rops Kock, nickt verzagen.
(tnd sckickt Euck in der Zeiten Laus:
Das Kerz laßt sprecken. nickt den Rlagen!
Dann bleibt Ikr immer obenauf. B,

Zeitgemäße Verbote aus àem Jahre t9t7
Die Bebörden von Seestadt baben einige

zeitgemäße Berbote erlassen, die wir biermit zu

allgemeiner Renntnis dringen, indem wir deren

Nacbacbtung bei Strafe empfeklen:
l. Der Butterknappkeit wegen dars Butter

nickt mekr zum Sckmieren von Stieseln und
Sckuken verwendet werden.

2. Die Nlilck dars nickt mekr zum Wascken
des Gesicktes. Baden der Süße oder sonstigen

stärkenden und sckönkeitsverieikenden Prozeduren

benutzt werden. Die Nlilcb der srommen
Denkungsart ist biebei ausgenommen.

2. Raviar wird von beute ab an Rriegs-
notunterstllhte nur noà aus ärztiicbes Zeugnis
kin abgegeben und donn niât llber ein Rilo
aus einmal.

4. Sämtlicbe Strobvorräte sind bierorts zu
melden. Sollten die Zusukren an NlakI-
getreide weiter späriick sließen. so mllßte das

gemeldete Strok zum Strecken oerwendet
werden. Das in Röpsen lagernde Strok bleibt

von dieser Berordnung, ausdrückiick versckont.
5. Die Erfüllung der ekelicken und außer-

ekeiicken Pslicklen so» ous das Mindestmaß
bescbränkt werden, damit der Rlagen niât
zu viel Speise verlangt.

6. Zucker dars zu Rartosseigemüsen keiner
mekr oerwendet werden, auà zur Bereitung
von Sauerkraut und Essiggurken ist die

Beigabe oon Zucker verboten.
7. Sroscksckenkel dürsen an das Biek keine

abgegeben werden, ebenso ist die Slltterung
oon Pserden mit Wursten verboten.

3. «Um eine vsrmebrte Produktion von
Ostereiern zu fördern. Kot jeder Ranincken-
besiker einen leistungssäbigen Gllggei
zuzulassen.

9. Die Berwendung von Gas zu seibst-
mörderiscken Zwecken ist verboten, ebenso
dars die Weisbeit niât mekr mit Lössein
gesressen werden.

10. Reis dars niât mekr zu Auslaufen
verwendet werden, da alle Ausläuse aus
Straßen und Plätzen oerboten sind.

Diese zebn Gebote werden einem tit. Publikum

und den sekr geekrten Kerren Ausländern

zur Rackacktung bei strenger Buße an-
gelegentlicb aus die Seele gebunden.

Der Magistrat oon Seestadt:
Im Austrag: Kermann Ramm

Äizegemeincleoderscbreiberaspirant.

Walzarbeit
A.: Nun ist die berllkmte russiscbe Dampfwalze

wie es sckeint neuerdings in Sunktion
getreten.

B. : Wie? Eine neue russiscke Offensive an
der Ostfront?

A. : O nein, bioß bei der (Umwälzung im
eigenen Neicbe. z., s«.

Im Zalm iîM
wurclen à Ävbert Saba-Tsbietten von vr. Wnbert
aus Anlaß einer Influenza - kpicîîmiî bergest-»,.
kZunciertlausencle. oie an Küsten, Heiserkeit. Racken-
katarrk litten, sinci ciurcn cliese beräumten Tabletten
wiecler kergestelit.

DnrNackaiimung wirci geroarni! Nur ciie Wr/-
bert-Eada sinci ciie allein ecnien aus cler Golclenen 2lpoiiieke
in Lasel, Nur in Scnacniein à Sr, l. 0de,all zu oezienen.

IV!otoi"Is8twsgSn von 2 bis L^onnsn 1>sgkk-sii

llmnidmg

ktL.

l.u8t?M

lll IlMKN

fkUiMà-
Aullllnobilk

à

îm kklrîkd!

il. e.
/-âiZk-isclsn-

!»!


	Zeitgemässe Verbote aus dem Jahre 1917

